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TEIL I: 
Erläuterung / Fazit / Bewertung 

1 Zielsetzung und Methodik 
Ergänzend zu den im Jahre 1998 genehmigten Flächennutzungsplan dargestellten Bauflächen gibt 
es im Innenbereich und im Randbereich der Ortslagen Restflächen und Bereiche, die für eine Be-
bauungsverdichtung und/oder Arrondierung in Frage kommen. In der damaligen Neuaufstellung 
des Flächennutzungsplanes wurden, bis auf eine Fläche in Lindhöft, keine größeren Baulandent-
wicklungsflächen ausgewiesen bzw. dargestellt. Die Gemeinde wollte damals vorerst nur eine 
maßvolle vorbereitende baurechtliche Grundlage schaffen, um spätere Baulandentwicklungen sinn 
-und maßvoll zu steuern. 
 
Mit Inkrafttreten der Änderung des BauGB durch Artikel I des Gesetzes zur Erleichterung von 
Planvorhaben für den Innenbereich der Städte vom 21.12.2006 kann unter bestimmten Vorausset-
zungen ein Bebauungsplan in einem beschleunigten Verfahren aufgestellt oder geändert werden, 
ohne formale Umweltprüfung und ohne parallel laufende F-Planänderung (§ 13a BauGB). Dahinter 
steht der politische Wille, Anreize für die Innenbereichsverdichtung und das Flächenrecycling1 zu 
schaffen und damit dem Landschaftsverbrauch entgegen zu wirken. 
 
Die Gemeinde stellt im derzeitigen Flächennutzungsplan, auch aufgrund der Umnutzung (durch 
den B-Plan Nr. 7 und die 1. Änderung des F-Planes im Jahr 2009) der einzigen damals ausgewie-
senen Baufläche in Lindhöft, keine Flächen dar, die für eine Nachverdichtung und/oder Ortsarron-
dierung in Betracht kommen. Dies soll nun durch die nachfolgende Begutachtung erfolgen. Diese 
Begutachtung der gemeindlichen Struktur und der Flächen soll dann dazu dienen, evtl. durch Än-
derung des Flächennutzungsplanes und Aufstellung von Bebauungsplänen, eine sinn- und maß-
volle Entwicklung der Gemeinde zu ermöglichen. Die bisherigen im Entwurf vorhandenen Vorga-
ben des Landesentwicklungsplanes (LEP) sollen dabei weitgehend berücksichtigt werden, denn 
auch hier gilt zukünftig der Grundsatz: Innenentwicklung vor zu großer Außenentwicklung. 
Die gemeindlichen Flächen wurden unter städte- und ortsplanerischen Gesichtspunkten und teil-
weise unter Umweltaspekten einer Vorprüfung unterzogen, um festzustellen welche Flächen- und 
Nutzungspotentiale bestehen. Zusätzlich wurde mit der Öffentlichkeit ein Workshop zur gemeindli-
chen Entwicklung durchgeführt (siehe Anlage). Die wesentlichen Ergebnisse wurden in dieses 
Entwicklungskonzept, nach Beratung in den gemeindlichen Gremien, übernommen. 
Des weiteren soll das Entwicklungskonzept bzw. diese Vorprüfung auch für die Ermittlung des ge-
eigneten baurechtlichen Verfahrens dienen. Ist z.B. eine F-Planänderung notwendig, kann das 
beschleunigte Verfahren nach §13a BauGB in Betracht kommen oder gibt es andere Planungsin-
strumente (§ 34 BauGB), die zu empfehlen wären. 
 
Die Vorprüfung wurde, wie in den nachfolgenden Schritten erläutert, durchgeführt: 

1. Vorauswahl von Flächen auf der Grundlage der DGK 1:5000 und einer Luftbildauswertung 
(Quelle: google-earth) sowie einer Ortsbegehung im November 2009 und im Mai 2010 mit 
fotografischer Bestandsaufnahme durch den Stadt- und Landschaftsplaner sowie Vertreter 
der Gemeinde Noer; 

2. Beurteilung der Eignung durch den Stadt –und Landschaftsplaner der Gemeinde 
3. Beurteilung der Eignung sowie weiterer Vorschläge durch die Öffentlichkeit im Rahmen ei-

nes Workshops zur gemeindlichen Entwicklung 
4. Erstellung eines Datenblattes für jede Fläche; 
5. Darstellung der Potential- und Entwicklungsflächen in einer Karte.  

1.1 Auswahl der Flächen 
Im Rahmen der Vorauswahl (Schritt 1) wurden stadtplanerische und landschaftsplanerische As-
pekte zunächst vernachlässigt. Es wurden diejenigen Flächen erfasst, bei denen eine Verdichtung 
oder Umnutzung prinzipiell möglich erscheint. Hierfür wurde der gesamte im Zusammenhang be-

                                                 
1 Flächenrecycling = Wieder-Inanspruchnahme vormals baulich genutzter Flächen (Brachen) oder Umnut-
zung genutzter Flächen 
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siedelte Bereich (beide Ortsteile) systematisch durchgearbeitet, auch durch eine intensive Ortsbe-
gehung. 
 
Die Beurteilung der Eignung aus stadt- und landschaftsplanerischer Sicht erfolgte in Schritt 2. Ein 
Teil der Flächen sind dabei derzeit als ungeeignet eingestuft worden, da sie aus landschaftsplane-
rischen Gründen oder zum Schutz und Erhaltung von gemeindlichen Freiräumen für eine bauliche 
Entwicklung derzeit nicht zur Verfügung stehen. Auch die gemeindliche Diskussion im Rahmen 
des Workshops sowie die Auswertung und Bewertung der vorhandenen Bauleitpläne (vorh. F- und 
B-Pläne) haben einige Flächen im Vorwege als eher ungeeignet oder als schwierig bebaubar dar-
gestellt. 
Die Schritte 1 und 2 sowie der Workshop (Schritt 3) sind im Anhang dokumentiert. Im Ergebnis 
liegen damit nicht nur diejenigen Flächen vor, für die die Gemeinde eine Nachverdichtung bzw. 
Innenentwicklung nicht ausschließt, sondern ebenso jene Flächen, die aus städtebaulicher 
und/oder landschaftsplanerischer Sicht nicht geeignet sind. Dies ist im Sinne einer Steuerung der 
Nachverdichtung sinnvoll, denn Innenentwicklung bedeutet auch, die Sicherung wertvoller und 
notwendiger Freiräume. Des Weiteren sind auch die Vorgaben des Baugesetzbuches für die Si-
cherstellung von gesunden Wohn- und Arbeitsverhältnissen unter Berücksichtigung der bestehen-
den Immissionen (Geruch / Schall von landwirtschaftlichen Betrieben - Bestandsschutz) zu beach-
ten.  
 
Für die Flächen wurde in Schritt 4 je ein Datenblatt erstellt. Das Datenblatt enthält eine Kurzdar-
stellung der Fläche und Kurzbeurteilung der Eignung für die Entwicklung bzw. zukünftige Nutzung.  
 
Im Schritt 5 wird eine grafische Darstellung der Flächen als weitere Planungs- und Beurteilungs-
grundlage erstellt. 

2 Hinweise zu naturschutzfachlichen und umweltrechtlichen Belan-
gen bei Bebauungsplänen  

� Im beschleunigtem Verfahren nach § 13a BauGB entfällt die Verpflichtung zum Ausgleich der 
mit der Planung vorbereiteten Eingriffe, da diese vor der planerischen Entscheidung erfolgten 
oder als zulässig gelten (§ 13a (2) Nr. 4 BauGB).  
Dies betrifft jedoch nur die Eingriffsregelung nach § 10-13 LNatSchG. Andere Bestimmungen 
des Natur- und Unweltrechtes, insbesondere der Biotopschutz nach § 25 LNatSchG und der 
Artenschutz nach §§ 42 u. 43 BNatSchG bleiben davon unberührt. In einem „Normal- bzw. Re-
gelverfahren“ für einen Bebauungsplan sind aber weiterhin Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 
sowie ein Umweltbericht erforderlich. Teilweise wird auch ein Grünordnungsplan (GOP) oder 
ein grünordnerischer Fachbeitrag (GOF) benötigt. 

 
� Nach Novellierung des LNatSchG (LNatSchG i.d.Fass. vom 6.3.07) ist der Grünordnungsplan 

nicht mehr verpflichtend. Wenn nachfolgend für bestimmte Bereiche ein Grünordnungsplan 
(GOP) bzw. grünordnungsplanerischer Fachbeitrag (GOF) empfohlen wird, dann nur, um eine 
qualitativ hochwertige Planung zu gewährleisten.  
Der GOP/GOF soll dabei nicht als bloßes Instrument der Bilanzierung oder als Nachweis der 
Umweltverträglichkeit verstanden werden – bei der Innenentwicklung i.d.R. ohnehin nicht not-
wendig – sondern als qualifizierter Fachbeitrag zur Grün- und Freiraumplanung.  
Er wird dementsprechend nur dort ausdrücklich empfohlen, wo die naturräumliche Ausstattung 
oder das Landschaftsbild bzw. Ortsbild höhere Anforderungen an die Grün- und Freiraumpla-
nung stellen. Dies ist unabhängig von der Flächengröße einer Bauentwicklungsfläche oder von 
deren Lage im Innen- oder Außenbereich. 
 

� Auch bzw. gerade dort, wo oben Genanntes nicht notwendig ist, sollten zumindest die relevan-
ten Grünstrukturen – im Wesentlichen der Altbaumbestand - erhoben und die wertvollsten 
Strukturen planungsrechtlich gesichert werden. Dies geschieht in der Regel über Festsetzun-
gen im Bebauungsplan. 
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3 Hinweise zum Verständnis der Datenblätter 
Eine Erläuterung zur Beantwortung der für die Beurteilung relevanten Fragen enthält die nachfol-
gende Tabelle 2. 
Tab 2 :Erläuterungen zu den in der Tabelle abgefragten Punkten 
Darstellung im F-Plan Darstellung des derzeit geltenden F-Planes. 

Realnutzung  
 

Angaben der wesentlichen Nutzungsmerkmale. 
Keine Strukturanalyse. 

Stand der verbindlichen 
Bauleitplanung 

Nach Aktenlage. 

Erschließung möglich? 
J/N 

Bezieht sich schwerpunktmäßig auf Individualverkehr unter Einbeziehung der durch den 
Mehrverkehr zu erwartenden Folgen für die Umgebung. Unter „möglich“ wird hier verstan-
den, dass es keine Hinweise auf Probleme gibt. Die eigentliche Sicherung muss zu einem 
späteren Zeitpunkt erfolgen. 

Ver- und Entsorgung 
möglich?  
J/N 

Bezieht sich im Prinzip auf die gesamte Infrastruktur, im Besonderen aber auf die Entsor-
gung des Niederschlagwassers, da diese häufig begrenzender Faktor ist. Unter „möglich“ 
wird hier verstanden, dass es keine Hinweise auf Probleme gibt. Die eigentliche Sicherung 
muss zu einem späteren Zeitpunkt erfolgen. 

besondere Immissions-
problematik? J/N 

Eine besondere Problematik kann vorliegen, wenn das Gebiet besonders starken Immissio-
nen ausgesetzt ist, z.B. durch Hauptverkehrsstraßen oder die Nähe zu einem Sportplatz. 
Umgekehrt kann eine bes. Problematik aber auch vorliegen, wenn die Fläche in der Nähe 
besonders empfindlicher Gebiete liegt wie z.B. reinen W-Gebieten oder Klinikbereichen. 

Entfernung zum nächst-
gelegenen Natura 2000-
Gebiet  
(m/km) 

Die Entfernungsangabe ist im Fragebogen zu ergänzen durch die Nutzung der dazwischen 
liegenden Fläche.  
Ist die Entfernung so groß, dass Beeinträchtigungen ausgeschlossen werden können, erfolgt 
ein entsprechender Hinweis. 
Kommt die Gemeinde zu dem Schluss, dass eine FFH-Prüfung oder Vorprüfung notwendig 
ist, so erscheint dies unter „Bemerkungen“. 

Schutzstatus nach dem 
LNatSchG (NSG,LSG, 
§), geplant oder beste-
hend 

„§“ steht für „geschütztes Biotop i.S.d. LNatSchG“.  
Quelle ist der Landschaftsplan. Die Vorprüfung ersetzt keine Kartierung. 

Wasserschutzgebiet, 
geplant oder bestehend 
J/N 

Nach Aktenlage. 

bes. Relief / bes. Stand-
ortverhältnisse? 
J/N 

Gemeint sind auffallende Reliefformen wie ausgeprägte Hanglagen, ausgeprägte Senken, 
Hangkanten u.Ä.:  
i.d.R. ergeben sich hieraus auch Standortbesonderheiten. 

Böden mit besonderer 
Bedeutung  

Böden mit bes. Bedeutung wären z.B. Niedermoor oder grundwasserbeeinflusste Böden.  
Quelle ist der LP, der allerdings für den Innenbereich in der Regel keine Angaben macht.  
Sonst: Rückschlüsse aus zu beobachtenden Standortbesonderheiten wie feuchte Senken o. 
Ä. oder allgem. Ortskenntnis. 
Keine Bodenansprache i.S. einer Kartierung. 

Hinweise auf Altablage-
rung/Altlast oder Ver-
dachtsfläche J/N 

Nach Aktenlage, ggf. ergänzt durch allgem. Ortskenntnis. 
Es sollten auch Verdachtsmomente berücksichtigt werden, die derzeit nicht aktenkundig 
sind, sich aber aus der Ortskenntnis (hist. Entwicklung) ergeben. 

Lebensräume mit be-
sonderer Bedeutung J/N 

Gemeint sind für jeden Laien erkennbare Besonderheiten wie Altbaumbestände, geschlos-
sene Gebüsche, Brachflächen, Obstbaumkoppeln, Gewässer, Altbauten und Ruinen (Arten-
schutz!). 
Feststellung per Augenschein, Aussagen im LP i.d.R. hierfür nicht großmaßstäblich genug. 
zum Baumbestand: Altbaumbestand findet sich in allen älteren Siedlungsgebieten. Die 
Messlatte muss hier hoch angelegt werden, um die planungsrelevanten Strukturen heraus 
zuarbeiten.  
Besondere Bedeutung wird hier nur raumwirksamem Altbaumbestand aus nicht schnell-
wüchsigen Arten wie Eichen, Buchen, Eschen beigemessen. Schnellwüchsige Arten wie 
Birken u. Pappeln werden i.d.R. nicht berücksichtigt, es sei denn, es handelt sich um prä-
gende Strukturen wie Baumreihen, Gehölzinseln o.Ä.. Obstbaumbestand in Zier- und Nutz-
gärten wird ebenfalls nicht berücksichtigt. 

bes. Bedeutung für das 
Orts- bzw. Landschafts-
bild J/N 

Aussagen des LP, sofern vorhanden, i. Ü. Feststellung per Augenschein oder aus der Lage 
im Raum 

bes. klimatische Bedeu-
tung 

Aussagen des LP, sofern vorhanden, i. Ü. Feststellung per Augenschein und aus der Lage 
im Raum 
Bereiche mit bes. klimatischer Bedeutung können innerhalb des besiedelten Bereiches z.B. 
Frischluftschneisen und/oder Kaltluftentstehungsorte sein. 
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4. Fazit 
Die Begutachtung bzw. Prüfung des im Zusammenhang besiedelten Bereiches und der möglichen 
Entwicklungspotentiale hat ergeben, dass es sinnvolle Entwicklungspotentiale gibt, die evtl. zu 
einer zukünftigen baulichen Entwicklung der Gemeinde Noer in den zwei Ortsteilen beitragen 
kann. Im Ergebnis ist daher festzuhalten, dass ca. 65 – 80 zusätzliche Einheiten für eine wohnbau-
liche Entwicklung in unterschiedlichen Gebäude- und Nutzungsformen möglich wären, davon sind 
ca. 20-21 Einheiten im Innenbereich möglich.  
Das Gutachten soll als Beurteilungsgrundlage bei Baugesuchen oder zukünftigen größeren Flä-
chenentwicklungen (Bebauungspläne, Flächennutzungspläne) in der Gemeinde dienen. 
 
In der folgenden Auflistung ist eine grobe Übersicht über die zur Verfügung stehenden Potentiale, 
auf der Grundlage der Begutachtung (nachfolgende Aufnahmebögen) sowie der Ergebnisse aus 
dem Workshop (siehe auch Anlage: Fazit des Workshops vom 17.03.2010), dargestellt. 
 
Ortsteil Noer 
Flächen in Noer Realisierbare 

Einheiten 
für Wohnbe-

bauung 

Priorität 

Die Entwicklungsfläche (ehem. Fläche 1) befindet sich 
nördlich der L 285 zwischen bestehender Bebauung. 
Aufgrund der unmittelbaren Nähe zur Landstraße kann 
diese Fläche nur als Mischgebietsfläche oder Gewerbeflä-
che genutzt werden.  
Ergebnis: 
Die Entwicklungsfläche befindet sich im Außenbereich, 
könnte allerdings im Rahmen einer langfristigen Planungs-
vision, zur Entwicklung einer zusätzlichen Erschließung und 
zusätzlichen gewerblichen Flächenangeboten eine Per-
spektive darstellen. 

keine keine bzw. nur in Verbin-
dung mit einer langfristigen 
Planung oder einem Ansie-
delungswunsch von Gewer-
betreibenden. 

Die Flächen 1 und 2 (ehem. Fläche 3) befindet sich östlich 
und westlich der Straße „Haffkamp“, sowie nördlich der 
Straße „Seeblick“.  
Die Fläche ist unproblematisch zu sehen, da sie einfach 
über die Straße Haffkamp zu erschließen ist. Es befinden 
sich keine weiteren nennenswerten Höhenunterschiede auf 
dem Gelände. 
Östlich der Straße Haffkamp sind in Verlängerung der Flä-
che 1 (Fläche 2) weitere 4 Einheiten als Straßenrandbe-
bauung möglich.  
Ergebnis: 
Die Fläche 1 und 2 eignen sich gut als bauliche Entwick-
lungsfläche. 

ca. 20-25 Bei einer Entwicklung in 
Noer im Außenbereich soll-
ten diesen Flächen vorran-
gig ausgewählt werden. 

Die Fläche 3 (ehem. Fläche 2) ist als Version zu betrachten 
(Version 2030). Die Flächen könnten in einem längeren 
Zeitraum maßvoll entwickelt werden. Die Anzahl der hier 
möglichen Einheiten oder Bauflächen ist allerdings nach 
dem aktuellen Landesentwicklungsplan bzw. für die Ge-
meinde zu groß.  
Der Bereich wird durch einen vorhandenen Knick getrennt -  
räumliche Abgrenzung. Problematisch ist dadurch die Zu-
wegung zum Gelände, da der Knick an einer oder mehre-
ren Stellen Unterbrochen werden muss. Am Knick ver-
springt das Gelände nach unten, so  das in diesem Bereich 
das Gelände modelliert werden müsste. Richtung Osten 
fällt es weiter ab.  
Ergebnis: 
Die Fläche 3 wird aufgrund der visionären Betrachtung 
nicht weiter konkret verfolgt. Diese Entwicklungsvision 
könnte aber langfristig zu einer Lösung des Erschlie-
ßungsproblemes in der Straße „Zum Hegenwohld“ führen.  

keine keine 
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Innenentwicklungsflächen, Baulücken nach § 34 
BauGB und Bauflächen in bestehenden B-Plänen (BFL 
4-7): 
Innerhalb der Ortschaft Lindhöft sind nach grober Einschät-
zung ohne Ausweisung von Bauland weitere Flächen nach 
§ 34 BauGB (Zulässigkeit von Vorhaben innerhalb der im 
Zusammenhang bebauten Ortsteile) und in bestehenden 
Bebauungsplänen möglich. 

ca. 6 Die Nutzung bereits vorhan-
dener Baurechte ist Vorrang 
einzuräumen. Dies ist aller-
dings von der Flächenver-
fügbarkeit abhängig. Bei den 
Einzelvorhaben ist der Ein-
fluss der Gemeinde relativ 
gering. 

Summer aller ermittelten Entwicklungsmöglichkeiten 
innerhalb von Noer: 

25-31  

 
Ortsteil Lindhöft 
Flächen in Lindhöft Realisierbare 

Einheiten 
für Wohnbe-

bauung 

Priorität 

Die Fläche 1 befindet sich im Westen des Ortsteiles Lind-
höft an der Straße Kronsbek. Diese Fläche kann aufgrund 
der schwierigen Erschließungsituation und der Höhenent-
wicklung auf dem Gelände nur bedingt in Betracht gezogen 
werden. 
Ergebnis: 
Die Fläche 1 wird derzeit aufgrund der topografischen und 
erschließungstechnischen Situation als ungeeignet einge-
stuft. 

keine keine 

Die Fläche 2 befindet sich südlich der Bebauung des  
Lindhöfer Bergs. Es ist ein ca. 60m breiter Streifen und  
könnte durch die Straße Lindhöfer Berg und Gettorfer Weg 
relativ unproblematisch erschlossen werden. 
Nachteil dieser Fläche ist die nahe Lage zu den landwirt- 
schaftlichen Betrieben, es besteht nach der Planvorlage ein 
Abstand zum Emissionsradius, könnte aber aufgrund der 
Kartenungenauigkeit näher an der Fläche liegen. 
Ergebnis: 
Die Fläche 2 eignet sich gut als bauliche Entwicklungsflä-
che. Die mögliche Entwicklung sollte durch einen Grünzug 
(„Wachstumsring“) von dem vorhandenen Siedlungsbereich 
abgesetzt werden, um den bestehenden Spielplatz mit ei-
ner Freifläche (Grünzone) als Verbindungselement zwi-
schen alt und neu zu nutzen. 

ca. 25 Bei einer Entwicklung in 
Lindhöft im Außenbereich 
sollte diese Fläche vorrangig 
ausgewählt werden. 

Die Fläche des vorhandenen Sportplatzes (ehem. Flä-
che 3) befindet sich in Verlängerung des Reitsportplatzes 
an der Schulkoppel (Gelände des Sport- und Spielplatzes, 
Bolzplatz). Diese Fläche könnte in Betracht kommen, da sie 
relativ einfach erschlossen werden kann. Allerdings ist dann 
zu prüfen, wo alternativ der Standort für ein Sport- und 
Spielplatz, Bolzplatz in der Gemeinde angesiedelt werden 
kann. 
Ergebnis: 
Die Fläche 3 ist aufgrund ihrer derzeitigen Nutzung als eher 
ungeeignet eingestuft worden. 

keine keine 

Die Fläche 4 befindet sich am östlichen Zipfel der Ortschaft
Lindhöft. 
Grundsätzlich ist diese Fläche relativ schlecht Erschließbar,
allerdings aufgrund der Lage ist es städtebaulich sinnvoll 
diese als Baufläche vorzuschlagen. Die schlechte Erschlie-
ßungssituation lässt sich durch ein gutes Verkehrskonzept 
beheben. 
Ergebnis: 
Die Fläche 4 eignet sich als bauliche Entwicklungsfläche, 
allerdings wäre vor einer weiteren Planung die äußere und 
innere Erschließung aufgrund der topografischen Verhält-

ca.10-12 
(nur bedingt) 

Diese Fläche sollte bei einer 
Entwicklung in Lindhöft erst 
einer genaueren erschlie-
ßungstechnischen Bewer-
tung unterzogen werden. 
Daher sollte diese Fläche 
nachrangig als Entwick-
lungsfläche in Betracht 
kommen. 
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nisse genauer zu untersuchen. 
Innenentwicklungsflächen, Baulücken nach § 34 
BauGB und Bauflächen in bestehenden B-Plänen (BFL 
3,5,6,7 und 8): 
Innerhalb der Ortschaft Lindhöft sind nach grober Einschät-
zung ohne Ausweisung von Bauland weitere Flächen nach 
§ 34 BauGB (Zulässigkeit von Vorhaben innerhalb der im 
Zusammenhang bebauten Ortsteile) und in bestehenden 
Bebauungsplänen (B-Plan Nr. 2) möglich. 

ca. 15 Die Nutzung bereits vorhan-
dener Baurechte ist Vorrang 
einzuräumen. Dies ist aller-
dings von der Flächenver-
fügbarkeit abhängig. Bei den 
Einzelvorhaben ist der Ein-
fluss der Gemeinde relativ 
gering. 

Summer aller ermittelten Entwicklungsmöglichkeiten 
innerhalb von Lindhöft: 

40 
(50-52) 

 

 
Hinweis: Alle Entwicklungs- und Potentialflächen im Außenbereich befinden sich im Landschaftsschutzge-
biet. Bei einer Realisierung bzw. Darstellung in einem Flächennutzungsplan müssten diese Flächen vorab 
aus dem Landschaftsschutzgebiet entlassen werden. Dies Bedarf einer weiteren Prüfung und umfassenden 
Begründung. Dieses wäre in den nächsten Verfahrensschritten durchzuführen. 
 
Zusammenfassung: 
Es werden sicher nicht alle Entwicklungspotentiale oder -flächen zeitgleich zur Verfügung stehen 
und kurzfristig umzusetzen sein, daher ist die v.g. Zahl auch nur als ein grober Ansatz zu verste-
hen. Allerdings wird deutlich, dass der Gemeinde im Bestand oder im Innenbereich, auch auf sog. 
„Neubauflächen“, ein gutes und zum Teil sinnvolles Potential für die Baulandentwicklung zur Ver-
fügung steht. Auch eine geringe Innenentwicklung, z.B. in bestehenden B-Plänen oder über Bau-
lücken gem. § 34 BauGB ist daher vor der Außenentwicklung möglich. Es sollten allerdings auch 
neue Flächen im Außenbereich für eine bauliche Entwicklung vorgehalten werden.  
Hier sind die Bauflächen 1 und 2 in Noer und die Baufläche 1 die städtebaulich sinnvollsten, da 
diese die wenigsten Schwierigkeiten bei der Umsetzung aufweisen. Die Gemeinde Noer hat sich 
durch die Diskussion im Rahmen des Workshops sowie der weiteren Beratung in den gemeindli-
chen Gremien grundsätzlich dafür ausgesprochen vorrangig die Entwicklung im Ortsteil Noer vor-
zunehmen. Dies ist durch die Fläche 1 und 2 auch durchführbar, allerdings sollte hier im Vorwege 
die Problematik mit der Erschließung in der Straße „Zum Hegenwohld“ durch eine detaillierte Ver-
kehrs- und Erschließungsplanung geprüft und gelöst werden. Grundsätzlich ist dies Problem, mit 
dem recht „engen“ Straßenabschnitt, aber lösbar.  
In der Gemeinde Noer gibt es zum Teil auch größere Grün-, Frei- und Naturschutzflächen, die be-
zügl. einer möglichen Nachverdichtung auch überprüft und im Rahmen des Workshops mit der 
Öffentlichkeit diskutiert wurden. Im Ergebnis ist hier aber keine Nachverdichtung möglich, da es 
sich hier um Spiel- und Freizeitflächen sowie um hochwertige Naturschutzflächen handelt. Diese 
v.g. Flächen sind für das Orts- und Landschaftsbild  sowie für die sozialen Kontakte innerhalb der 
Gemeinde sehr wichtig. 
Abschließend ist festzuhalten, dass eine geringe Innenverdichtung möglich ist und hier ein kleines 
Potential, das aber sehr stark von der Flächenverfügbarkeit abhängig ist, vorhanden ist. Für die 
zukünftige bauliche Entwicklungen (für die nächsten ca. 15 – 20 Jahre) ist dieses Potential aller-
dings zu gering. Aus diesem Grund will die Gemeinde in beiden Ortsteilen zusätzliche Bauflächen 
für eine wohnbauliche Entwicklung ausweisen. In den weiteren Planungen (Flächennutzungsplan-
änderungen und Bebauungsplänen) wird allerdings auf ein sinn- und maßvolle Entwicklung, auch 
durch zeitlich gestreckte Umsetzung, geachtet. 
Weitere Themen und Ergebnisse, die für eine Entwicklung der Gemeinde wichtig sein könnten und 
diskutiert wurden, sind der Zusammenfassung des Workshops (siehe Anlage) zu entnehmen. 
 
 
 
Vorabbeteiligung der wichtigsten Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange: 
Die Stellungnahmen der wichtigsten Behörden werden zur Kenntnis genommen. Die Stellungnah-
men der Landesplanung und des Kreises RD zur baulichen Entwicklung werden während der Än-
derung des Flächennutzungsplanes detailliert bearbeitet und bei der Planung, soweit möglich be-
achtet. Alle weiteren Stellungnahmen sind in den nachfolgenden Planungen zu beachten und 
wenn möglich zu berücksichtigten.  
Die Stellungnahmen werden daher dem Entwicklungskonzept als Anlagen beigefügt. 
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Anlagen: 
Zusammenfassung Workshop 
Stellungnahmen der frühzeitigen Beteiligung zum Entwicklungskonzept der Gemeinde Noer, Kreis 
Rendsburg-Eckernförde 

























































































 
 
 
 
 
 
 
 

TEIL III  - Anlagen - : 
 

Ergebnisse und Auswertung des  Workshops 
 

Plandarstellungen der Gemeinde Noer 
(Ortsteil Noer und Lindhöft) 
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Entwicklungskonzept
Zukunftsaufgabe und Chance für die
Gemeinde Noer

Ergebnisse und
Auswertung des
Workshop mit
der Öffentlichkeit
vom 24.02.2010



Workshop gemeindliches Entwicklungskonzept – Gemeinde Noer
B2K BOCK  – KÜHLE – KOERNER

ARCHITEKTEN UND STADTPLANER

2

Am 24.02.2010 wurde ein Workshop mit den BürgernInnen zum Thema der gemeindlichen Entwicklung 
durchgeführt. Diese Veranstaltung hatte zum einen das Ziel die Bürger/innen über planerische Vorgaben 
(z.B. den Entwurf des Landesentwicklungsplanes – LEP), natur- und umweltschutzfachliche Grundlagen und 
Planungsgrundsätze zu informieren. Zum anderen durch Fragen und aktive Mitarbeit der Bürger/innen ein 
Meinungsbild abgefragt werden, wie und wo sich ihre Gemeinde entwickeln sollte. Dies wurde bewusst ohne 
größere planerische Vorgaben durchgeführt, um die Bürgerinteressen ohne Einfluss abzufragen. Es wurden 
lediglich einige grundsätzliche Planungsansätze bzw. –fragen als Ausgangsbasis erläutert und abgefragt.

Der Workshop umfasste daher folgendes Programm:
(Die einzelnen Inhalte sind dem Vortrag zum Workshop zu entnehmen)

Kurze Einleitung/ Rahmenbedingungen

Fragen an die Öffentlichkeit durch die Planer

Diskussion bzw. Fragen an die Planer 

Die folgenden Ergebnisse bzw. kurze Auswertung ist für die Planer sowie für die Gemeinde nun die 
Grundlage des weiteren Planungsüberlegungen. Im Verfahren werden nun die weiterführenden Ergebnisse 
des Workshops mit den Überlegungen der Planer zusammengefasst und mit der Öffentlichkeit/ Gemeinde 
diskutiert. Bei dieser Veranstaltung werden dann erste Entwicklungsideen vorgestellt. Eine erneute 
Diskussion und dessen Ergebnisse bilden dann die Grundlage für ein gemeindliches Entwicklungskonzept, 
das dann durch Betrachtungen von Flächen und Entwicklungsideen detailliert erarbeitet wird.
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Folgende Grunddaten und Erläuterungen zur Notwendigkeit wurden durch die Planer beim Workshop erläutert 
und bilden daher die Grundlage für die weitere Untersuchung.

Grunddaten der Gemeinde Noer:
- Gemeinde liegt im Amt Dänischenhagen, Kreis RD
- ca. 850 Einwohner
- ca. 171 Haushalte in Noer, ca. 220 Haushalte in Lindhöft 

(2,17 Pers. Pro Haushalt)
- Gesamtgemeindefläche 13,9km²
- genehmigter F-Plan (Feb. 1998)
- festgestellter Landschaftsplan (Nov. 1994)
- ca. 15 km Entfernung bis Kiel und 10 km Entfernung nach Eckernförde
- liegt direkt an der Ostsee
- umgeben von viel schöner Natur

Entwicklungskonzept 
Warum ?

- sparsamer Umgang mit Grund und Boden/ Landschaftsverbrauch reduzieren

- bestehende Infrastruktur stärker nutzen (z.B. Verkehrsflächen, Ver- und Entsorgung)

- bedarfsgerechte Entwicklung u. Berücksichtigung des demographischen Wandels
- Verkehrsströme reduzieren

- städtebauliche Missstände erkennen und beheben 

(z.B. durch leerstehende Gewerbeflächen oder ehem. landwirtschaftliche Hofstellen); 

dadurch Brachflächenrecycling
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Fragen an die Öffentlichkeit durch die Planer
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Einstufung des Verfahrens
- Wie wichtig finden die Bürger die Entwicklungsplanung – Konzept vor einer weiteren 
Planung (Flächennutzungsplan, Bebauungsplan)

Sehr Wichtig

14 Stimmen

Wichtig

8 Stimmen

Weniger Wichtig

3 Stimmen

Überflüssig

Fazit:

Die BürgerInnen finden mit 
insgesamt 22 Stimmen eine 
vorgezogene Entwicklungsplanung 
wichtig
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Einstufung des Verfahrens
- Wie wichtig finden die Bürger die Erhaltung/ Entwicklung von Freiflächen (Grünflächen, 
Freiflächen für Sport- und Spiel, Naherholung)  - für den Ortsteil Noer

Sehr Wichtig

7 Stimmen

Wichtig

17 Stimmen

Weniger Wichtig

2 Stimmen

Überflüssig

Fazit:

Die BürgerInnen finden mit 
insgesamt 24 Stimmen eine 
Erhaltung bzw. Entwicklung von 
Freiflächen für den Ortsteil Noer 
wichtig. Dies bedeutet 
grundsätzlich, dass wertvolle 
Freiraumelemente bzw. 
Grünstrukturen nicht überplant 
werden sollten.
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Einstufung des Verfahrens
- Wie wichtig finden die Bürger die Erhaltung/ Entwicklung von Freiflächen (Grünflächen, 
Freiflächen für Sport- und Spiel, Naherholung)  - für den Ortsteil Lindhöft

Sehr Wichtig

10 Stimmen

Wichtig

14 Stimmen

Weniger Wichtig

2 Stimmen

Überflüssig

Fazit:

Die BürgerInnen finden mit 
insgesamt 24 Stimmen eine 
Erhaltung bzw. Entwicklung von 
Freiflächen für den Ortsteil Lindhöft 
wichtig. Dies bedeutet 
grundsätzlich, dass wertvolle 
Freiraumelemente bzw. 
Grünstrukturen nicht überplant 
werden sollten.
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Entscheidungsfragen          rote Karte nein; grüne Karte ja

- Wünschen Sie als Bürger eine bauliche Entwicklung in der Gemeinde?

Fazit:

Insgesamt 18 Stimmen wünschen 
sich eine  bauliche Entwicklung der 
Gemeinde, 4 Stimmen sind gegen 
eine bauliche Entwicklung und 2 
BürgerInnen haben sich enthalten.

Grundsätzlich kann daher davon 
ausgegangen werden, dass eine 
maßvolle bauliche Entwicklung 
akzeptiert werden würde.
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Entscheidungsfragen          rote Karte nein; grüne Karte ja

- Was meinen Sie als Bürger, gibt es in Ihrer Gemeinde Baulücken, die nach § 34 
BauGB bebaut werden könnten?

Fazit:

Insgesamt 14 Stimmen denken, 
dass es Baulücken in der Gemeinde 
gibt, die sofort bebaubar wären, 6 
Stimmen sind dagegen. 3 
BürgerInnen haben sich enthalten.

Aus bisheriger Erkenntnis durch die 
Bestandsaufnahme liegen die 
BürgerInnen mit Ihrer 
überwiegenden Meinung richtig. Es 
gibt derzeit einige Baulücken.
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Entscheidungsfragen          rote Karte nein; grüne Karte ja

- Könnten Grünflächen (Sportflächen/ Spielplatzflächen/ Grünflächen) für eine 
bauliche Entwicklung aufgegeben werden?

Fazit:

Insgesamt 16 Stimmen wären 
gegen eine Umwandlung von 
öffentlichen Grünflächen (wie o.g.) 
zu Bauland. Nur ein geringer Teil 
von 4 Stimmen könnte sich dies 
vorstellen.

Grundsätzlich sollte daher von solch 
einem Planungsansatz Abstand 
genommen werden, auch unter 
Berücksichtigung, dass es noch 
andere Flächen gibt und der 
Erholungs- und Freizeitwert dieser 
Grünflächen sehr wichtig ist.



Workshop gemeindliches Entwicklungskonzept – Gemeinde Noer
B2K BOCK  – KÜHLE – KOERNER

ARCHITEKTEN UND STADTPLANER

11

Entscheidungsfragen          rote Karte nein; grüne Karte ja

- Gibt es nach Ihrer Meinung Leerstände, städtebauliche Missstände, leerstehende 
landwirtschaftliche Betriebe?

Fazit:

Fast alle BürgerInnen meinen, dass 
es keine Leerstände, 
städtebaulichen Missstände usw. in 
der Gemeinde vorhanden sind.

Dies ist aus planerischer Sicht noch 
nicht abschließend klar, wird aber 
durch die weitere Bearbeitung noch 
geprüft. Dabei werden Altgebäude 
oder ältere Hofstellen usw. auf die 
zukünftige Nutzung beurteilt. Derzeit 
sind aber den Planern auch keine 
eklatanten Missstände aufgefallen.
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Entscheidungsfragen          rote Karte nein; grüne Karte ja

- Könnten Erweiterungen der Campingplätze in der Ortschaft Lindhöft/ Noer für die 
Gemeinde als Entwicklungsziel in betracht kommen?

Fazit:

Insgesamt 17 Stimmen wären gegen 
eine Erweiterung von von 
Campingplätzen. Nur ein geringer Teil 
von 4 Stimmen könnte sich eine 
Erweiterung vorstellen.

Grundsätzlich sollte daher von solch 
einem Planungsansatz Abstand 
genommen werden. Eine Qualitäts-
steigerung durch zusätzliche 
Freizeiteinrichtungen oder eine 
verbesserte Infrastruktur sollte aber 
geprüft werden.
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Entscheidungsfragen          rote Karte nein; grüne Karte ja

- Ist eine zusätzliche Entwicklung des Wochenendhaugebietes für die Gemeinde 
sinnvoll?

Fazit:

Einstimmige Meinung ist es solche 
Planungen/ Entwicklungen nicht weiter 
zu verfolgen.

Grundsätzlich sollte daher von solch 
einem Planungsansatz Abstand 
genommen werden. Hierzu soll/ wird 
das Entwicklungskonzept eine textliche 
Aussage treffen.
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Entscheidungsfragen
- Aufgrund der natürlichen Gegebenheiten wurden 8 Bauflächen vorausgewählt. Welche 
Bauflächen könnten Sie sich am ehesten als Entwicklungsfläche vorstellen? Verteilen Sie 
einen weißen Punkt auf dem Plan.

1 2

3

4

4

3

2

1

Lindhöft Noer
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- Aufgrund der natürlichen Gegebenheiten wurden 8 Bauflächen vorausgewählt. Welche 
Bauflächen könnten Sie sich am ehesten als Entwicklungsfläche vorstellen?
Die weißen Punkte an den Planrändern sind Enthaltungen.

Lindhöft vorrangig Fläche 1 und 4; 2 nur bedingt ! In Noer vorrangig Fläche 2 und 3 !

In Lindhöft aus Planersicht Fläche 2 und 4 ! In Noer aus Planersicht Fläche 3 ! 

Entscheidungsfragen - Ergebnis

Lindhöft Noer

15



Workshop gemeindliches Entwicklungskonzept – Gemeinde Noer
B2K BOCK  – KÜHLE – KOERNER

ARCHITEKTEN UND STADTPLANER

16

Entscheidungsfragen
- Welche Bereiche sollten nicht überplant bzw. verändert werden? 

Verteilen Sie rote Punkte.

Lindhöft Noer
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Entscheidungsfragen - Ergebnis

Lindhöft Noer

Lindhöft vorrangig Fläche 2 und 3 nicht bebauen ! In Noer vorrangig Fläche 1 nicht bebauen !

In Lindhöft aus Planersicht Fläche 1 und 3 nicht bebauen !    In Noer aus Planersicht Fläche 1 nicht bebauen ! 

- Welche Bereiche sollten nicht überplant bzw. verändert werden? 
Verteilen Sie rote Punkte.

17
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Entscheidungsfragen
- In welchen Ortsteil sollte die nächste bzw. erste Entwicklung stattfinden? 

Verteilen Sie einen grüne oder gelbe Punkte für Noer oder für Lindhöft im jeweiligen Planausschnitt links Unten.

Lindhöft Noer
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Entscheidungsfragen - Ergebnis

Lindhöft Noer

Die Mehrzahl spricht sich für eine nächste Entwicklung in Noer aus. Diese Bürgermeinung sollte beim 
Entwicklungskonzept näher untersucht und planerisch bewertet werden. Die Erschließungssituation und die Größe 
sollte dabei beraten und geprüft werden.

- In welchen Ortsteil sollte die nächste bzw. erste Entwicklung stattfinden? 
Verteilen Sie einen grüne oder gelbe Punkte für Noer oder für Lindhöft im jeweiligen Planausschnitt links Unten.

19
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Weitere Ideen/ Gedanken
Die BürgerInnen hatten zum Ende der Veranstaltung noch die Aufgabe Ihre Ideen/ Gedanken zu folgenden Themen 
auf Karteikarten zu schreiben, um weitere Anregungen für ein gemeindliches Entwicklungskonzept zu erhalten.

Die nachfolgen Seiten geben stichwortartig die Ideen und Gedanken sowie Anregungen wieder. Einzelne Punkte 
sollten durch die Planer mit der Gemeinde beraten und diskutiert werden, damit festgestellt werden kann welche in die 
Entwicklungsplanung einfließen oder als Ziele definiert werden.

1. Ortsbild/ bauliche Entwicklung

2. Verkehr/ Erschließung/ ruhender Verkehr

3. Freiräume/ Wanderwege/ Naherholung

4. Tourismusentwicklung
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1. Ortsbild/ bauliche Entwicklung  
Auswertung der Karteikarten

Thema:

- alle Haustypen (auch Holz) sollten möglich sein
(keine Einheitstypen)

- Einzelhäuser sollten zum aktuellen Ortsbild passen

- keine modernen Häuser

- Innerorts befindliche Baulücken und Bauplätze auffüllen

- Campingplätze nicht vergrößern, deren Nutzung am Wasser zeitlich 
auslaufen lassen

- langfristige Verlegung des Campingplatzes 
(weg von der Küste)

- keine Veränderungen vom Ortsbild

- Strandcafé
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Thema:
1. Ortsbild/ bauliche Entwicklung   

Auswertung Karteikarten

- Einkaufsmöglichkeiten

- attraktive Flächen für die Allgemeinheit in Noer:
z.B Treffpunkt, Grillplatz

- attraktiver Strand (breiter)
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Thema:
2. Verkehr/ Erschließung/ ruhender Verkehr   

Auswertung der Karteikarten

- mehr Anschluss an den öffentlichen Verkehr (Kiel-Noer)

- die Verkehrsanbindungen sind vollkommen ausreichend

- Verkehr durch geeignete Maßnahmen weiter beruhigen

- weitere Besiedlung im Ortsteil Noer, Ausbau der Straßen

- möglichst vorhandene Straßen nutzen

- keine bzw. wenig neue Straßen 

- ruhige und schmale Straßen am Spielplatz sind schön 
und passen zum dörflichen Leben                                 

- Sackgasse angenehm für kleine Kinder
(nur langsame Autos im Sport- und Spielbereich)
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2. Verkehr/ Erschließung/ ruhender Verkehr  
Auswertung Karteikarten

Thema:

- Verkehrsregelung (Schilder) sinnvoller anordnen

- „Verkehrsberuhigung“ Bäder Str. in Noer (längere 70er Zone)

- Umgehungsstraße Noer

- Bootssteg Noer

- Wohnmobilstellplatz

- mehr Fläche für den ruhenden Verkehr (Sommertage)

- nicht ausreichend Parkmöglichkeiten für Strandbesucher

(Diese müssen in Strandnähe sein)
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Thema:
3. Freiräume/ Wanderwege/ Naherholung

Auswertung Karteikarten

- Ausblick sowie Abstand auf den Wald erhalten

- Teich „Hühnengrab“

- Ausbau der vorhandenen Wander- sowie Reitwege

- keine Reitwege vorhanden

- Wanderwege sind vorhanden, jedoch kaum begehbar 

- Erholungswert z. B. Wanderwege hinter Möhlenberg (2, 4, 6)

- mehr Rundwege in Lindhöft, wie im bestehenden Landschaftsplan

- Lebensqualität von Anwohnern sollte nicht herabgesetzt werden

- sehr viel Naherholung vorhanden

- für die Gemeinde nur Kosten – keine Entlastungsförderung
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4. Tourismusentwicklung
Auswertung Karteikarten

Thema:

- Tourismus ist überflüssig und bringt lediglich Unruhe und mehr  
Verkehr in den Ort

- keine neue Tourismusentwicklung

- langfristige Verlagerung

- keine Forcierung
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Fazit:
Die Durchführung eines Workshops zum Thema gemeindliches Entwicklungskonzept am 
Anfang der gemeindlichen Planung hat sich gelohnt, da ohne vorherige Beeinflussung 
durch Planer und eine gemeindliche Diskussion das Meinungsbild der Bürger/innen 
abgefragt werden konnte. Als Fazit bleibt festzuhalten, dass eine maßvolle gemeindliche 
Entwicklung (baulich) gewünscht wird und diese aus derzeitiger Sicht im wesentlichen im 
Ortsteil Noer stattfinden sollte. Eine Inanspruchnahme von öffentlichen Grünflächen 
(Spielplätze, Sportflächen usw.) ist genauso wenig gewünscht wie die Inanspruchnahme 
von wichtigen Freiraum- und Naturschutzflächen. Zusätzlich wurden weitere Ideen und 
Gedanken zur allgemeinen Entwicklung der Gemeinde durch die Bürger/innen 
vorgebracht, die die Gemeinde in Zukunft evtl. für weitere Überlegungen nutzen kann.

Die v.g. Grundsätze sollten bei einer möglichen baulichen Entwicklung beachtet und 
sorgfältig geprüft werden. Aus planerischer Sicht sind daher die Standorte Nr. 1 (in Noer 
wie in Lindhöft) nicht für eine Bebauung geeignet. Des weiteren sollten die 
Innenbereichspotentiale oder Baulücken ermittelt und bewertet werden, um lieber Flächen 
im Innen- bzw. Nahbereich zu entwickeln, als zusätzliche Naturräume zu verbrauchen.

Durch die weitere Diskussion mit den Bürgern/innen und die Beratung in den 
gemeindlichen Gremien wird ein Entwicklungskonzept erstellt, das die Ergebnisse des 
Workshops (Bürgerbeteiligung) zum größten Teil beachten sollte. Das 
Entwicklungskonzept sollte zudem eine Prioritätenliste sowie für die einzelnen Flächen 
klare planerische Vorgaben enthalten.

Durch die nun kurzfristig anstehenden weiteren Diskussionen und Beratungen sollte ein 
abschließendes Entwicklungskonzept im Frühjahr 2010 möglich sein.
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Tabellarische Übersicht der Entwicklungsflächen in der Gemeinde Noer
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Dipl.-Ing. Oliver Kühle

Dipl.-Ing. Bernd Matthiesen

Kiel / Noer, 17.03.2010



300,00m

9-12 Einheiten

ca. 19 Einheiten

BF 3 

BF 5 

BL 4

BL 5

BF 8

Erschließung
nicht möglich!

Erschließung
grundsätzlich
schwierig!

Höhendifferenz
problematisch

Kritische
Kreuzung

Flächen liegen
im LSG

Reitsportplatz

ca. 25 Einheiten

3 Einh.

60,00m

Emissionsschutzradius
Schweinestall

BF 6BL 1

BL 2 BL 3

BF 7

BF 1 

BF 2 

BF 4 

Fläche liegt
im LSG

ehemals BF 3
weiterhin
Sportsplatz 

BOCK - KÜHLE - KOERNER

HAßSTRAßE 11 * 24103 KIEL * FON 0431 664699-0 * Fax 0431664699-29

email: info@b2k-architekten.de               www.b2k-architekten.deB2KFREISCHAFFENDE ARCHITEKTEN UND STADTPLANER

GEMEINDE NOER, ORTSTEIL LINDHÖFT, 
KREIS RD-ECK
 

VORPRÜFUNG  DER  MÖGLICHKEITEN  DER  INNEN-
BEREICHSENTWICKLUNG  UND ORTSARRONDIERUNG

BESTANDSAUFNAHME UND DARSTELLUNG DER UNTERSUCHTEN BEREICHE

10.06.2010

PLANZEICHENERKLÄRUNG:

Maßstab 1 : 2500

BAUFLÄCHE (BF) 
DER AUSSENENTWICKLUNG

ZUSÄTZLICHER
GEBÄUDE BESTAND

GRÜNELEMENTE
FREIRAUMNUTZUNGEN

ÖFFENTLICHES GRÜN

EMISSIONSRADIUS

ERSCHLIESSUNG

WALD

BAUFLÄCHE (BF) DER INNENENTWICKLUNG,
AUF GRUNDLAGE EINES VORHANDENEN 
BEBAUUNGSPLANES

BAULÜCKE (BL)

BEBAUBAR NUR UNTER 
SCHWIERIGEN BEDINGUNGEN,
BZW. NICHT SINNVOLL

BAUM / ALLEE



300,00m

9-12 Einheiten

ca. 19 Einheiten

BF 3 

BF 5 

BL 4

BL 5

BF 8

Erschließung
nicht möglich!

Erschließung
grundsätzlich
schwierig!

Höhendifferenz
problematisch

Kritische
Kreuzung

Flächen liegen
im LSG

Reitsportplatz

ca. 25 Einheiten

3 Einh.

60,00m

Emissionsschutzradius
Schweinestall

BF 6BL 1

BL 2 BL 3

BF 7

BF 1 

BF 2 

BF 4 

Fläche liegt
im LSG

ehemals BF 3
weiterhin
Sportsplatz 

BOCK - KÜHLE - KOERNER

HAßSTRAßE 11 * 24103 KIEL * FON 0431 664699-0 * Fax 0431664699-29

email: info@b2k-architekten.de               www.b2k-architekten.deB2KFREISCHAFFENDE ARCHITEKTEN UND STADTPLANER

GEMEINDE NOER, ORTSTEIL LINDHÖFT, 
KREIS RD-ECK
 

VORPRÜFUNG  DER  MÖGLICHKEITEN  DER  INNEN-
BEREICHSENTWICKLUNG  UND ORTSARRONDIERUNG

BESTANDSAUFNAHME UND DARSTELLUNG DER UNTERSUCHTEN BEREICHE

10.06.2010

PLANZEICHENERKLÄRUNG:

Maßstab 1 : 2500

BAUFLÄCHE (BF) 
DER AUSSENENTWICKLUNG

ZUSÄTZLICHER
GEBÄUDE BESTAND

GRÜNELEMENTE
FREIRAUMNUTZUNGEN

ÖFFENTLICHES GRÜN

EMISSIONSRADIUS

ERSCHLIESSUNG

WALD

BAUFLÄCHE (BF) DER INNENENTWICKLUNG,
AUF GRUNDLAGE EINES VORHANDENEN 
BEBAUUNGSPLANES

BAULÜCKE (BL)

BEBAUBAR NUR UNTER 
SCHWIERIGEN BEDINGUNGEN,
BZW. NICHT SINNVOLL

BAUM / ALLEE



100,00m

Küstenschutzstreifen

BF 2

BF 1

BF 7

BF 4

BF 6 BL 1

BL 2

ENTW

BF 5

Erschließung
grundsätzlich
schwierig!

Fläche unproblematisch
18-22 Einheiten 4 Einh.

BOCK - KÜHLE - KOERNER

HAßSTRAßE 11 * 24103 KIEL * FON 0431 664699-0 * Fax 0431664699-29

email: info@b2k-architekten.de               www.b2k-architekten.deB2KFREISCHAFFENDE ARCHITEKTEN UND STADTPLANER

GEMEINDE NOER, ORTSTEIL NOER, 
KREIS RD-ECK
 

VORPRÜFUNG  DER  MÖGLICHKEITEN  DER  INNEN-
BEREICHSENTWICKLUNG  UND ORTSARRONDIERUNG

BESTANDSAUFNAHME UND DARSTELLUNG DER UNTERSUCHTEN BEREICHE

10.06.2010

PLANZEICHENERKLÄRUNG:

Maßstab 1 : 2500

GRÜNELEMENTE
ALS ERGÄNZUNG

BAUFLÄCHE (BF) 
DER AUSSENENTWICKLUNG

ZUSÄTZLICHER
GEBÄUDE BESTAND

GRÜNELEMENTE
FREIRAUMNUTZUNGEN 

ERSCHLIESSUNG

BAUFLÄCHE (BF) DER INNENENTWICKLUNG,
AUF GRUNDLAGE EINES VORHANDENEN 
BEBAUUNGSPLANES

BAULÜCKE (BL)

KÜSTENSCHUTZSTREIFEN

ENTWICKUNGSFLÄCHE (ENTW)



100,00m

Küstenschutzstreifen

BF 2

BF 1

BF 7

BF 4

BF 6 BL 1

BL 2

ENTW

BF 5

Erschließung
grundsätzlich
schwierig!

Fläche unproblematisch
18-22 Einheiten 4 Einh.

BOCK - KÜHLE - KOERNER

HAßSTRAßE 11 * 24103 KIEL * FON 0431 664699-0 * Fax 0431664699-29

email: info@b2k-architekten.de               www.b2k-architekten.deB2KFREISCHAFFENDE ARCHITEKTEN UND STADTPLANER

GEMEINDE NOER, ORTSTEIL NOER, 
KREIS RD-ECK
 

VORPRÜFUNG  DER  MÖGLICHKEITEN  DER  INNEN-
BEREICHSENTWICKLUNG  UND ORTSARRONDIERUNG

BESTANDSAUFNAHME UND DARSTELLUNG DER UNTERSUCHTEN BEREICHE

10.06.2010

PLANZEICHENERKLÄRUNG:

Maßstab 1 : 2500

GRÜNELEMENTE
ALS ERGÄNZUNG

BAUFLÄCHE (BF) 
DER AUSSENENTWICKLUNG

ZUSÄTZLICHER
GEBÄUDE BESTAND

GRÜNELEMENTE
FREIRAUMNUTZUNGEN 

ERSCHLIESSUNG

BAUFLÄCHE (BF) DER INNENENTWICKLUNG,
AUF GRUNDLAGE EINES VORHANDENEN 
BEBAUUNGSPLANES

BAULÜCKE (BL)

KÜSTENSCHUTZSTREIFEN

ENTWICKUNGSFLÄCHE (ENTW)



ÜBERALL
LSG

Höhendifferenz
problematisch

VISION
2030

40-45
Einheiten

BF 3

100,00m

Küstenschutzstreifen

BF 2

BF 1

BF 7

BF 4

BF 6 BL 1

BL 2

ENTW

BF 5

Erschließung
grundsätzlich
schwierig!

Fläche unproblematisch
18-22 Einheiten 4 Einh.

BOCK - KÜHLE - KOERNER

HAßSTRAßE 11 * 24103 KIEL * FON 0431 664699-0 * Fax 0431664699-29

email: info@b2k-architekten.de               www.b2k-architekten.deB2KFREISCHAFFENDE ARCHITEKTEN UND STADTPLANER

GEMEINDE NOER, ORTSTEIL NOER, 
KREIS RD-ECK
 

VORPRÜFUNG  DER  MÖGLICHKEITEN  DER  INNEN-
BEREICHSENTWICKLUNG  UND ORTSARRONDIERUNG

BESTANDSAUFNAHME UND DARSTELLUNG DER UNTERSUCHTEN BEREICHE

10.06.2010

PLANZEICHENERKLÄRUNG:

Maßstab 1 : 2500

GRÜNELEMENTE
ALS ERGÄNZUNG

BAUFLÄCHE (BF) 
DER AUSSENENTWICKLUNG

ZUSÄTZLICHER
GEBÄUDE BESTAND

GRÜNELEMENTE
FREIRAUMNUTZUNGEN 

ERSCHLIESSUNG

BAUFLÄCHE (BF) DER INNENENTWICKLUNG,
AUF GRUNDLAGE EINES VORHANDENEN 
BEBAUUNGSPLANES

BAULÜCKE (BL)

KÜSTENSCHUTZSTREIFEN

ENTWICKUNGSFLÄCHE (ENTW)



ÜBERALL
LSG

Höhendifferenz
problematisch

VISION
2030

40-45
Einheiten

BF 3

100,00m

Küstenschutzstreifen

BF 2

BF 1

BF 7

BF 4

BF 6 BL 1

BL 2

ENTW

BF 5

Erschließung
grundsätzlich
schwierig!

Fläche unproblematisch
18-22 Einheiten 4 Einh.

BOCK - KÜHLE - KOERNER

HAßSTRAßE 11 * 24103 KIEL * FON 0431 664699-0 * Fax 0431664699-29

email: info@b2k-architekten.de               www.b2k-architekten.deB2KFREISCHAFFENDE ARCHITEKTEN UND STADTPLANER

GEMEINDE NOER, ORTSTEIL NOER, 
KREIS RD-ECK
 

VORPRÜFUNG  DER  MÖGLICHKEITEN  DER  INNEN-
BEREICHSENTWICKLUNG  UND ORTSARRONDIERUNG

BESTANDSAUFNAHME UND DARSTELLUNG DER UNTERSUCHTEN BEREICHE

10.06.2010

PLANZEICHENERKLÄRUNG:

Maßstab 1 : 2500

GRÜNELEMENTE
ALS ERGÄNZUNG

BAUFLÄCHE (BF) 
DER AUSSENENTWICKLUNG

ZUSÄTZLICHER
GEBÄUDE BESTAND

GRÜNELEMENTE
FREIRAUMNUTZUNGEN 

ERSCHLIESSUNG

BAUFLÄCHE (BF) DER INNENENTWICKLUNG,
AUF GRUNDLAGE EINES VORHANDENEN 
BEBAUUNGSPLANES

BAULÜCKE (BL)

KÜSTENSCHUTZSTREIFEN

ENTWICKUNGSFLÄCHE (ENTW)



 
 
 
 
 
 
 
 

TEIL IV  - Anlagen - : 
 

Vorabstellungnahmen der wichtigsten 
Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange 

 
Herbst/Winter 2010 

 
 

Legende: 
 
 
 
 
 
 

unbedenkliche  
bzw.  

positive  
Stellungnahme 

zwingend zu beachtende
Stellungnahme 

bzw.   
wichtige Vorgaben 

Hinweise und 
Stellungnahmen, die zu 

prüfen und weiter zu 
beraten bzw. 

berücksichtigt werden 
sollten 
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